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Ein neuer Reichsſinanz Vorſchlag.

Als der renommierte bayriſche Staatéfinanzmann
Freiherr von Stengel das Reichsſchatzſekretariat
bernahm, da glaubten ſehr viele, daß nun endlich
der richtige Mann gefunden ſei, um dem Reiche
dauernde Mehreinnahmen zu ſchaffen, welche genügten,
um die ſtetig wachſenden Ausgaben zu decken, ohne
dem Volke oder einzelnen Klaſſen desſelben drückend
zu ſein. Heute weiß man, daß man ſich in dieſer
Beziehung getäuſcht hat. Denn der genannte Reichs
ſchatzſekretär iſt ſelbſt ſich ſeiner Unzulänglichkeit be
wußt geworden und hat die Flinte ins Korn geworfen,
nachdem ſeine neuen Steuervorſchläge eine nahezu
allſeitigk Ablehnung erfahren haben. Mit großer
Spannung ſteht man nun der Amtierung ſeines Nach
folgers, des Staatsſekretärs Sydow, entgegen, da
derſelbe kein zünftiger Finanzmann iſt, ſetzt man zu
wächſt auch weniger hohe Erwartungen auf ihn, aber
man ſollte ſich erinnern, daß es auf den verſchiedenſten
Gebieten ſchon Dilettanten waren, welche Entdeckungen
machten, Fortſchritte herbeiführten, neue Bahnen er
öffneten, den Nagel auf den Kopf trafen, ſo daß man
beinahe ſagen kann: „Was der Verſtand der Ver-
ſtändigen nicht ſteht, das findet oft in Einfalt ein
Dilettantengemüt.“ Man will übrigens wiſſen, daß
die Stengelſchen Novellen durchaus nicht in
den Papierkorb geworfen worden ſind, ſondern im

ſchatzamt Umgearbeitet werden. Die im Auge
altene ſarke Mehrbelaſtung ves Brannk

weins ſolle die Geſtalt einer reinen Fabrikat
ſteuer erhalten und die Banderolenſteuer vor
läufig nur die teuren Tabakſorten treffen. Selbſt
verſtändlich hat Herr Sydow die Anweiſung dazu
gegeben.

Es werden ſhm bereits aber auch ureigene
Steuerprojekte zugeſchrieben. Man behauptet,
der ehemalige Staatsſekretär des Reichspoſtamtes
gehe damit um, dem Reiche aus der Poſt
verwaltung außerordentlich höhere Einnahmen zu
verſchaffen. Er wolle Mehreinnahmen um viele
Millionen durch Steigerung der Poſt
gebühren der Zeitungen erzielen. Auch die
DTelegraphenverwaltung ſoll weit rentabler
gemacht werden durch Erhöhung der Worttaxe
für Jnlandtelegramme von 5 auf 7 Pfg.,
während die Grundtaxe von 50 Pfg. für zehn Worte
beibehalten werden ſolle. Mit ſolchen Vorſchlägen,
die als „kultur und verkehrsfeindlich“ bereits bezeichnet
werden, dürfte der neue Schatzſekretär jedoch gründlich
Fiasko machen. Peſſimiſten behaupten ſchon jetzt, er
werde auf dem ſchwierigen Poſten viel raſcher ab
wirtſchaften, als Frhr. v. Stengel. Die Löſung der
ihm obliegenden Aufgaben find ja auch gar zu
ſchwierig. Kommt der Schatzſekretär mit dem Vor
ſchlage der Einführung direkter Reichsſteuern, ſo
ſchreien die einzelſtaatlichen Regierungen, die reichen
Lute und deren parlamentariſche Vertreter um Hilfe;
und kommt er mit Vorſchlägen zur Vermehrung der
indirekten Steuern, ſo wird ihm von den anderen
Seiten nachgewieſen, daß das indirekte Steuerſyſtem
bereits bis zur Unerträglichkelt ausgebaut worden ſei
und wir uns ohnedies ſchon auf dem Wege zu portu
gieſtſchen und japaniſchen Steuerzuſtänden befänden.

Schon ſeit Jahren arbeiten eine Menge volks und
ſinanzwirtſchaftlicher Gelehrten an einer gründlichen
theoretiſchen Löſung des Reichefinanz Problems, die
den Regierungen und der Reichstagsmehrheit genehm

in wurde. Eine Menge Vorſchläge ſind in dieſer
eziehung bereits gemacht worden, ohne daß einer

derſelben Anklang gefunden hätte. Soeben iſt wieder
ein ſolcher Reformvorſchlag gemacht und in
einer Broſchüre veröffentlicht worden, deren Ver
aſſer ein Juſtizrat Bamberger iſt. Der Vorſah zielt auf eine Ausbeutung des Erbrechts

durch das Reich ab und geht dahin, daß beim
Fehlen eines Teſtaments zwar die nahen Anver
wandten und die Ehegatten wie bisher erben ſollen,
daß aber das Reich die Seitenverwandten
erſetzen ſoll. Er ſchätzt den Ertrag, den das

wit geuesten Marktnotierungen. ſpäleſtens 10 Uhr vormittags, für
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Freitag den 6. Mär
Reich von der Uebernahme dieſes Erxbrechts haben
würde, auf jährlich 500 Millionen Mark.
Der betreffende Herr hat jedoch augenſcheinlich nicht
bedacht, daß die Haupiwirkung einer ſolchen Reform
die ſein würde, daß ein jeder oder wenigſtens die
meiſten von denen, die etwas in Betracht kommendes
zu vererben haben, rechtzeitig ein Teſtament machen
und vaß die Seitenverwandten dahinterher ſein würden,
ihn zu veranlaſſen, ſie nicht zugunſten ves Fiskus zu
benachteiligen. Nun gibt es ja viele Leute, die ihren
Seitenverwandten die Erbſchaft nicht gönnen aus
dieſen oder jenen G ünden die aber in der Regel
Freunde oder Freundinnen haben, denen ſie die Erb
ſchaft eher gönnen, als dem Reiche. Solche Erblaſſer
vürften aber vielfach auch den Ausweg beſchreiten,
ihre Hinterlaſſenſchaft wohltätigen Zwecken teſtamen
tariſch zuzuweiſen.

Sicher wäre die Summe viel viel geringer, welche
das Reich von einer ſolchen Reform des Erbrechts
haben würde, als die iſt, welche Juſtizrat Bamberger
herausgerechnet hat. Jmmerhin ſollte der Verſuch
gemacht werden, das Erbrecht in dieſer Weiſe umzu-
geſtalten und zu vereinfachen. Dem Reiche würde
dadurch auch im ſchlechteſten Falle eine nicht zu ver
achtende Mehreinnahme und den Gerichten die oft
mühevolle Arbeit der Aufſuchung der Seitenverwandten
erſpart werden, ſoweit dieſelben teſtamentariſch nicht
bedacht ſind. Beſonders wichtig würde es dahei ſein,

die Grenze feſtzuſetzen, nach welchem Verwandiſchafts
grade das Erbrecht des Reiches zu beginnen hätte.
Unangetaſtet müßte bleiben das Erbrecht des Gatten,
der Kinder, Enkel, Urenkel, der Geſchwiſter und deren
Kinder. Juſtizrat Bamberger möchte die Grenze nicht
ſo weit ausgedehnt wiſſen. Dieſer Umſtand hat natür
lich mit dazu beigetragen, daß er zu einer ſo hohen
Summe gelangt iſt. Mit der von ihm proponierten
Einſchränkung wird ſein Vorſchlag niemals durch
dringen können.

Die Vorgänge in Marokko
Dle franzöſiſchen Offiziöſen haben alle Hände voll

zu tun, um plauſthle Vorwände fur den neuen
Eroberungezug zu erfinden. Eine halbamtliche Note
vom Dienstag hebt heroor, die dem General Lyautey
und dem Geſandten Regnault anvertraute Miſſton,
betreffend Einrichtung der franzöſiſch ſpaniſchen Polizei
in Caſablanca, zeige von neuem, daß vie gegen
wärtige Expedition einen weſentlich vorübergehenden
Charakter habe. Miniſter Präſident
Elemenceau erklärte einem Bericht
erſtatter, welcher ihn über die Bedeutung des letzten
Miniſterratsbeſchluſſes fragte: Wir ſehen heute
ſchoneinigermaßendas Endeder Operation,
und wir öffnen uns eine Eingangstür.
Halbamtlich wird weiter gemeldet: Nach dem Miniſter
rat vom Dienstag erteilte Pichon den Botſchaftern
und Geſandten Frankreichs bei den Signatarmächten
der Algeciras Akte telegraphiſch den Auftrag, den be
treffenden Regierungen mitzuteilen, daß die franzöſiſche
Regierung beſchloſſen habe, Verſtärkungen in Höhe
von etwa 4000 Mann nach Caſablanca zu entſenden,

um die Pazifizierung des Schauja-
Gebietes zu beſchleunigen und die baldige
Errichtung der Polizei in Caſablanca zu
ermöglichen, wie es in der Algeciras- Akte vor
geſehen ſei. Gleichzeitig wurden die Vertreter Frank
reichs beauftragt, darzulegen, daß dieſe Abſen
dung von Verſtärkungen in keiner Weiſe
eine Aenderung des Programms bedeute,
daß ſich die franzöſtſche Regierung von Anfang an
vorgezeichnet und den Mächten bekannt gegeben habe.

Wir find wirklich neugterig, zu erfahren, ob die
andern Mächte auf dieſen Täuſchungskniff hereinfallen
werden.

Aus dem Lager der franzöſiſchen
Expeditionstruppen wird folgendes gemeldet
Nach einem im Biwak Kudia Sidi ben Sliman auf
gegebenen Telegramm des Generals d'lmade haben
die Truppen in Sidi ben Sliman ein Lager bezogen
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Die Zalda haben ſich mit ihren Herden in die nord
öſtlich gelegenen Korkeichenwälder zurückgezogen. Die
Kolonne Tirs hat von ihrem Standquartier aus
nach allen Richtungen hin Aufklärungsmärſche
unternommen Die Küſtenkolonne hat ihre Detachements
bis nach Sidi Mohammed ben Jsmail vorgeſchoben,
das ſechzehn Kilometer ſüdlich vom Biwak liegt.
Die Kolonnen trafen auf keinen merklichen Widerſtand.
Von Ber Reſchid wird gemeldet, daß eine Mahalla
Mulay Hafids nach Settat zurückkehrt.

General Lyautey beabſichtigt, bei dem Expebditions
korps des General d'Amade, welches beim Eintreffen
der Verſtärkungen etwa 13 000 Mann haben vürfſte,
einen Nachrichtendienſt gleich dem im Gebiete der
Beni Snaſſen und Südoran einzurichten. Das Blatt
„Meſſidor“ bemerkt, daß die Senegalſchützen auch im
Felde ſtets ihre Weiber mit ſich führen, wodurch der
Proviantdienſt ſehr erſchwert werden dürfte.

Angriff Mulay Hafids auf Mazagan?
Eine Note des ſpaniſchen Miniſters des Aeußeren
teilt ein Erſuchen Mulgy Hafids mit, welches dahin
ging, daß das Konſularkorps vermitteln möge, daß
Abrul Aſis ſeine Truppen aus Mazagan zurückziehe,
welches er, Mulay Heſid, anzugreifen beabſichtige
Der Miniſter des Aeußeren fügt hinzu, er habe den
Konſuln in Mazagan empfohlen, auf das Erſuchen
des Mulay Hafid zu erwidern, daß die Konſuln der
auswärtigen Mächte ſich in die inneren Angelegenheiten
Marokkos nicht einmengen könnten und daß ſte hoffen
wollten, daß Mulay Hafid den Angriff unterlaſſen
werde, da es wahrſcheinlich ſei, daß europäiſche
Intereſſen darunter leiden würden.

Politische Aebersicht.
OeſterreichUngarn. Die Ausſ chreitungen

gegen die Deutſchen in Budweis wiederholten
ſich am Dienstag abend. Deutſche wurden mit
Steinen beworfen und beſchimpft; eine bewaffnete
Abteilung mit gezogenen Säbeln und Gendarmerie
ſtellen die Ruhe wieder her.

Jtalien. Die Regierung hat der Deputierten
kammer mitgeteilt, daß die Ernennung einer König
lichen Kommiſſion zur Unterſuchung der während des
NaſiProzeſſes beim Unterrichtsminiſterium zu
tage getretenen Mißſtände bevorſtehe. Die Kommiſſion
wird aus Senatoren und Deputierten, im ganzen aus
acht Mitgliedern beſtehen. Es wird hinzugefügt, daß
verſchiedene Maßregelungen ſchon erfolgt ſeien und
weitere folgen würden.

Belgien. Jn dem neuen Abkommen, be
treffend die Angliederung des Kongoſtaates,
iſt nach glaubwürdigen Mitteilungen auch die Ab
tretung der dem König gehörenden Beſttzungen zu Kap
Ferrat in Frankreich an Belgien vorgeſehen, deren
Wert auf 15 Millionen Francs geſchätzt wird Jhre
Nutznießung ſoll dem König bis zu ſeinem Tode ver
bleiben. Dem „Etoile Belge“ zufolge iſt das Ab
kommen am Dienstag unterzeichnet worden.

Frankreich. Ein 19 jähriger Deutſcher mit
Namen Dito Schapper beſuchte Dienstag nachmittag
das Arſenal in Toulon und wurde dabei unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet. Er wurde
zwar wieder in Freiheit geſetzt, jedoch erſucht, Toulon
zu verlaſſen

Rußland. Die Kaiſerin Witwe von
Rußland iſt Mittwoch mittag in London ein
getroffen und von dem König, der Königin, dem
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales am Bahn
hofe empfangen worden. Jn der Reichs duma
brachten die Mitglieder der Rechten und der gemäßigten

Rechten eine Jnterpellation an den Marine-
miniſter ein, ob ihm bekannt ſel, daß einige Beamte
des Marineminiſterlums, als llargeſtellt wurde, daß
die engliſche Werft Wickers die Ausrüſtung des
Kreuzers „Rurik“ nicht den Anforderungen gemäß
ausgeführt hatte, nicht nur keine Geldbuße forderten,
ſondern anordneten, der Firma Wickers geheime
Zeichnungen neuer ruſſiſcher Geſchütze zuzuſchicken
und die Firma anzuweiſen, Panzerplatten und neue



Geſchütze nach einer geheimen ruſſiſchen Fabrikations
methode anzufertigen, und ob, wenn dieſe Tatſachen
zutreffen, das Marineminiſterium Maßregeln zu einer
gerichtlichen Unterſuchung getroffen habe. Zwei
Bomben wurden am Dienstag in dem Konzert
ſaal des Tifliſer Gymnaſiums, der dicht von
Schülern gefüllt war, während der Abſingung der
Nationalbhymne geworfen. Jm Saale entſtand ein ent
ſetzliches Gedränge. Zwei Kinder ſtnd ſchwerverwundet.

Nach einer Meldung aus Bern hat der Schweizer
Bundesrat mit Rußland eine Erklärung, be
treffend die gegenſeitige Aus lieferung derjenigen
Perſonen vereinbart, welche ſich des Mißbrauchs von
Sprengſtoffen ſchuldig gemacht haben. Lie Ver
handlungen der Petersburg er Stadtbevollmächtigten
mit dem Syndikat der ruſſtſchen Banken, mit dem
Credit Lyonngais an der Spitze, zum Zweck der
Realiſatlon einer Stadtanleihe in Höhe von
39 Millionen Rubel ſind abgeſchloſſen. Die Geld
fumme muß in zwei Monaten in Paris zuſammen
kommen.

England. Der engliſche Premierminiſter
Campbell-Bannermann hatte am Dienstag
einen ruhigen Tag, leidet aber noch an Schwäche als
Folgeerſcheinung der Jnfluenza. Jm Unter
hauſe widerſprach am Mittwoch im Laufe der
Verhandlungen über das Marinebudget
der Parlamentsſekretär der Admiralität, Robertſon,
der vor einigen Monaten von Bellair gemachten Be
hauptung, daß im Dezember 1906 Deutſchland in der
Nordſee mehr Totpedobootszerſtörer in Dienſt geſtellt
hatte, als England Robertſon ſtellte feſt, daß Eng
land in dem betreffenden Mongt 45 Torpedobvots-
zerſtörer, 32 Toxpedo und 29 Unterſeeboote gegen
33 Torpedobootszerſtörer, 16 Torpedoboote und ein
Unterſeeboot Deutſchlands in Dienſt hatte, trotzdem
Deutſchland ſein Kontingent wegen vierzehntägiger
taktiſcher Uebungen verſtärkt hatte. Lee (Konſ.)
erklärte, aus der Vorlage ſei nicht zu er
kennen, ob die Regierung auch vorausſchauend ſei
oder ob der Zwei Mächte Standard erhalten bleibe,
wenn das erſte Stadium der ausländiſchen Flotten
programme im Jahre 1910 vollſtändig zur Aus
führung gelangt ſei. Jm weiteren Verlaufe ver Dis
kuſſton über das Marinebudget beklagten ſich mehrere
oppoſitionelle Redner über die erwähnte un
genügende Zahl der im Budget vorgeſehenen Torpedo
bootszerſtörer. Der Zivillord der Admiralität, La m
bert, gab dem Hauſe die Verſicherung, daß die Rat
geber der Admiralität der Anſicht ſeien, daß die Zer
ſtörer, die in dieſem Jahre auf Stapel gelegt werden
würden, einen verbeſſerten Typ darſtellten und genügend
für die Bedürfniſſe Englands ſeien. Er glaube, daß
die Bauten in Roſyth in 5 bis 7 Jahren
benutzbar ſein würden, wenn er das auch im Hin
blick auf die Schwierigkeiten, die ſich bei den Arbeiten
herausſtellen könnten, mit Vorbehalt ſage. Balfour
erklärte, daß die diesjährigen Voranſchläge Täuſchungen
Raum gäben, weil ſie nicht Proben deſſen wären,
was England in den folgenden Jahren brauchen werde.
Wenn es ſeine Stellung im Hinblick auf die anderen
Großmächte behalten wolle, würde es eine große An
zahl von Dreadnoughts und Panzerkreuzern auf Stapel
legen müſſe, das Marxinebudget würde ungeheuer an
ſchwellen, und die Ockonomiſten könnten auf Vermin
derung der Laſten nur rechnen, wenn die Regierung
hinter ihren Erklärungen bezüglich des Zwei Mächte
Standards zurückbliebe.

Türkei. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Saloniki
meldet, haben während des Januars alten Stils in
den drei Wilagjets Mazedoniens 46 politiſche
Morde ſtattgefunden, 15 Perſonen wurden verwundet.

Der Lehrer an der öſterreichiſchen Schule
Boetzl wurde Dienstag nacht in Pera von mehreren
Perſonen überfallen, geſchlagen und beraubt.
Unter den Tätern ſoll ſich der Flügeladjutant Haupt
mann Talat Bey beſinden, ein Sohn des bekannten
kaiſerlichen Generaladjutanten Diviſtonsgenerals Tſcher
kef Mehmed Paſcha, der häufig zu Speziglunterſuchungen
und Miſſtonen verwendet wird. Der Botſchafter
Markgraf Pallavicini hat ſofort dringende Schritte zur
Beſtrafung der Schuldigen getan.

Nordamerika. Der Chicagoer Attentäter
iſt Lazarus Auerbach aus Kiſchinew. Die Polizei
verhaftete ſechs Mitſchuldige und entdeckte ein Komplott
zur Ermordung ves Bürgermeiſters Buſſe. Die ſchärffte
Verfolgung aller Anarchiſten hat begonnen. Der
Präſident befürwortet einen Geſetzentwurf, eine
Steuer von einhalb v. H. des Pariwertes von
allen Aktienverkäufen zu erheben. Die
Pereinigten Staaten gegen Venezuelg.
Wie das „Reuterſche Bureau aus New Hork
erfährt, hat der Geſandte der Vereinigten Staaten
einer Depeſche aus Caracas zufolge der venezolaniſchen
Regierung neuerlich eine Note überreicht, die auf
eine Entſcheidung der von nordamerikaniſchen
Bürgern geſtellten Anſprüche denkt. Hierzu
wird dem genannten Bureau aus Waſhington
berichtet, daß Venezuela wiederum die Ent
ſcheidung über die noch unerledigten Fragen ab
lehnte, welch mit den Vereinigten Staaten zu regeln

find. Ohne Zweifel werden die Schriftſtücke, welche
die Stockung der Angelegenheit darlegen, bald dem
Senate vorgelegt werden, der in der vorigen Woche
um Benachrichtigung über die Lage erſucht hat.

ODeutsſchlan d
Berlin, 5. März. Der Kaiſer hatte Mittwoch

vormittag eine längere Beſprechung mit dem Reichs
kanzler. Das Kronprinzenpaar wird, wie der
Oberbürgermeiſter von Barmen in der dortigen Ver
ſammlung der Stadtverordneten mitteilte, am 23. Mai
zur Jahrhundertfeier Barmens dort eintreffen, um an
der Grundſteinlegung des neuen Rathauſes und an
dem Feſteſſen der Stadt teilzunehmen. Das kron
prinzliche Paar wird im Anſchluß an den Beſuch in
Barmen auch mehrere andere Städte in Weſtfalen und
im Rheinlande beſuchen.

(Sydows Nachfolger im Poſtgebtet?)
Es ſind nun ſchon wieder faſt vierzehn Tage her, daß
der Unterſtagtsſekretär im Reichspoſtamt
Sydow zum Reichsſchatzſekretär ernannt worden iſt.
Noch immer aber iſt ſein Nachfolger im Poſt
Unterſtaatsſekretariat nicht ernannt worden. Dieſe
Tatſache könnte einigermaßen befremden, denn wenn
es ſich einfach darum handelte, einen wohleingearbeiteten
Herrn aus der höheren Pofſtkarriere einzuſtellen, ſo
wäre geeigneter Nachwuchs reichlich vorhanden. Man
geht aber vielleicht nicht fehl, wenn man annimmt,
daß bei dem zu ernennenden Unterſtaatsſekretär ſchon
an die Nachfolgerſchaft für den Herrn Staateſekretär
Krätke gedacht wird. Und in dieſem Falle würde
ſich eine ſorgfältige Umſchau auch über den Kreis
der zunächſt in Betracht kommenden höheren
Poſtbeamten hinaus durchaus rechtfertigen.
Herr Krätke dürfte nicht mehr allzu lange die Burde
ſeines Amtes tragen wollen ganz abgeſehen davon,
daß die Vertretung ſeines Reſſorts in der Etats
beratung im Reichstage ihn als einen Staatsmann
erſcheinen ließ, der mit der von höherer Stelle ge
pflegten „Blockpoli ik“ wenig innere Berührungepunkte
bietet. Seine Erklärungen im Reichstage haben über
den Kreis der Liberalen hinaus ſehr verſtimmt. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man bei der RNeubeſetzung
des Unterſtaatsſekretariats der Poſt auch an Männer
aus dem parlamentariſchen Leben denkt

(Die preußiſchen Regierungs und
Gewerberäte) traten an dieſem Mittwoch, wie
alljäyrlich, zu einer dreitätigen Verhandlung
über dienſtliche Angelegenheiten zuſammen.
Die Beratungen, die im Handelsminiſterium ſtatt
finden wurden vom Unterſtagatsſekretär Dr. Richter eröffnet.

Kaiſerliche Marine) Das erſte deutſche
Bergungs- und Dockſchiff für Unterſee
boote, daß von der Howaldt Werft erbaut worden
iſt und den Namen „Vulkan“ führt, iſt am Dienstag
zu Kiel in Dienſt geſtellt worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. März.) Der

Reichstag ſetzte am Mittwoch die große ſozialpolitiſche Debatte
fort, nachdem er vorher eine kleine Familienfeler den
68. Geburtstag ſeines Präſidenten begangen hatte. Erſter
Redner war der Abg. Kaempf, deſſen Rede kurz und
knapp und dabei doch recht inhaltreich war. Er beſchäftigte
ſich mit der drohenden Kriſe, deren Ueberwindung dem Handel
und der Induſtrie durch die Teuerung aller Lebensmittel und
durch die Preispolitik der Syndikate erſchwert werde. Dann
wandte er ſich mit gewichtigen Argumenten gegen die von
Herrn Streſemann angeregte Außenhandelsſtelle und verurteilte
ſchließlich den unerhörten Zuſtand, daß jemand infolge unent
geltlicher Krankenhausbehandlung ſein Wahlrecht verliert.
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg hielt hierauf eine
lange Programmrede. War ſie rhetoriſch auch eine gute
Leiſtung, ſo blieb ihr Jnhalt doch zu ſehr an der Oberfläche
haften. Er beantwortete ſo ziemlich alle Fragen, die die
Redner an ihn geſtellt hatten. Am ausführlichſten verweilte
er beim Arbeitskammergeſetzentwurf, deſſen Tendenz und
einzelne Beſtimmungen er eingehend erläuterte. Er wies dabei
mit Entrüſtung die ſozialdemokratiſche Behauptung zurück, er
ſei vom Zentralverband deutſcher Jpduſtrieller abhängig. Von
ſehr ſtark reaktionärer Geſinnung erfüllt war die Rede des
Reichsparteilers v. Gamp, der Herrn Bueck vom Zentral
verband der Induſtriellen auf Koſten Dr. Streſemanns und
Herrn v. Bethmann Hollweg auf Koſten des Grafen Poſa
dowsky lobte. Dann proteſtierte er gegen das Automobil
tempo unſerer Sozialpoliiik und ſprach für eine neue
Zuchthausvorlage. Der Antiſemit Ragab ſprach für eine
ſchärfere Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs und für die
Errichtung eines Seefahrtsamts, während der Freiſinnige
Dove ſich gegen die Anregung einer gewerblichtechniſchen
Reichsanſtalt wandte, die nur ein techniſches Mandarinentum
züchten würde. Ferner befürwortete er eine einheitliche Regelung
der Rechts verhältniſſe der ausländiſchen Arbeiter. Am
Donnerstag geht die Debatte weiter.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. März.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Mittwoch die Beratung des
Etats der Eiſen bahnverwaltung. Jn der
allgemeinen Debatte wurde faſt von allen Seiten die un
genügende Ueberſichtlichkeit des Etats bemängelt. Abg. Dr.
v. Heydebrand (konſ.) wies darauf hin, daß die nicht
genügende Dotierung des Ordinariums in früheren Jahren
F einer Etatsverſchleierung geführt habe. Er äußerte das

ißtrauen ſeiner Freunde dagegen, daß durch die angebahnte
Betriebsmittelgemeinſchaft die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
allmählich in eine deutſche übergeleitet werde. Abg. Dr.
Friedberg (ul.) bezeichnete den Standpunkt des Finanz
miniſters der Eiſenbahnverwaltung gegenüber als den eines
Aktionärs, der möglichſt viel Dividende haben will, und lehnte
die Verantwortung für den Etat ab. Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben verteldigte die Etatsaufſtellung und betonte
die Notwendigkeit, daß die Einnahmen aus den Eiſenbahnen

den anderen Verwaltungen in angemeſſenem Maße zugute
kommen müßten, Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk) verlangte, daß
die Etatsanſätze für die Einnahmen und Ausgaben möglichſt
den wirklichen Verhältniſſen angepaßt werden. Abg.
Wallenborn (Ztr.) erklärte für ſeine Freunde, daß ſie ſich
nicht an der allgemeinen Kritik der Etatsaufftellung
beteiligen würden, und äußerte ſich dann zu ver
ſchiedenen Forderungen im Etat ſympathiſch. Für die
Freiſinnige Volkspartei ſprach Abg. Gyßling, der der
Mehrheit empfahl, durch Abſtriche vom Etat ihren Willen
in bezug auf eine andere Geſtaltung des Etats durchzuſetzen.
Er rügte den Abſchluß mehrjähriger Verträge mit dem
Kohlenſyndikat und trat entſchieden dafür ein, daß das Extra
ordinarium in größerem Umfange als bisher durch Anleihen
gedeckt werde. Zum Schluß ſprach er ſein lebhaftes Bedauern
darüber aus, daß die Beamtenbeſoldungsvorlage noch immer
nicht dem Landtage zugegangen iſt. Miniſter Breitenbach
erklärte, daß der Finanzminiſter ſtets die erforderlichen Mitte
für die r r e ur Verfügung geſtellt habe.Der Vertrag mit dem Koh enſyadilat habe eine Erſparnis

von rund 2 Millionen Mark bewirkt. Der Miniſter ſchloß
ſeine Ausführungen mit der Mittellung, daß der ſchwediſche
Reichstag die Vorlage über die Dampffährenverbindung
zwiſchen Saßnitz und Trolleborg genehmigt habe. Letzter
Redner war Abg. Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.), der hervorhob
daß die Mehrheit auf die Dauer nicht darauf verzichten könne
ihren beſſeren Einfluß zur Geltung zu bringen. Das beſtehende

Defizit ſeit zum großen Teil auf die Folgen der Zollpolitik
zurückzuführen. Am Donnerstag wird die Debatte fortgeſeht

Betreffs der Beſoldungsvorlagen
für die Beamten, Lehrer und Geiſtlichen
liegen dem Abgeordnetenhauſe nicht weniger als vier
Jnterpellationen vor, nämlich außer den bereits
erwähnten der drei liberalen Fraktionen ſowie außer
der freikonſervativen und Zentrumsinterpellation auch
noch eine ſolche der Konſervativen. Jm Reichstag
haben die Nationalliberalen gleichfalls eine
Interpellation eingebracht, in der der Reichskanzler
gefragt wird, wann die Einbringung der Beamten
beſoldungsvorlage erfolgen werde, und ob für den
Fall, daß die Einbringung ſich bis zum Herbſt ver
ſchieben ſollte, die Rückwirkung der Beſoldungs
erhöhung auf. den 1. April d. J. in Aueſicht ge
nommen iſt.

Mit einer Verſchiebung der Beſol
dungsvorlage für die Beamten im Reiche
bis zum nächſten Seſſtonsabſchnitt ſoll man, wie der
Berliner Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung
mitteilt, „in engeren parlamentariſchen und politiſchen
Kreiſen“ ſeit einiger Zeit ſchon gerechnet haben. Und
weiter meint der Korreſpondent, es ſei zu vermuten,
daß die definitive, geſetzliche Regelung bis zum nächſten
Winter verſchoben werden ſolle. Jnzwiſchen werde
man ſich durch abermalige Teuerungszulagen
an die Beamten oder dadurch zu helfen ſuchen, daß
die in der nächſten Seſſton zu beſchließende Gehalts
erhöhung rückwirkende Kraft bekomme. Wir
können nicht glauben, daß ſolche Pläne von der Mehr
heit des Reichstages gebilligt werden. Es iſt auch
nicht einzuſehen, weshalb man an die Beſoldungs
erhöhung nicht eher herangehen will, als bis die
Finanzreform vollzogen iſt. Durch Gewährung von
Teuerungszulagen oder durch die nachträgliche Zahlung
der Gehaltserhöhungen vom 1. April 1908 ab würden
doch unter allen Umſtänden außerordentliche
Deckungs mittel nötig werden. Dieſe aber laſſen
ſich bei gutem Willen auch ſehon jetzt vor der Be
ratung der Steuerreform finden. Schlimmſteufalls
müſſen eben die Matrikularbelträge vorübergehend er
höht werden.

Die Kolonial-Eiſenbahnvorlage wird
nach der „Kreuzzeitung“ in etwa zehn bis zwölf
Tagen an den Reichstag gelangen. Jn der Vorlage
werden Bahnen für alle afrikaniſchen Schutzgebiete
vorgeſchlagen in Kamerun ſoll die Linie von Dugla
nach Jaunde in Angriff genommen werden, für die
ſchon ſeit vorigem Sommer die Vorarbeiten im Gange
ſind. Hinſichtlich Togos kommt der Bau der Bahn
von Lome nach Atakpame, die den Anfang der durch
gehenden Linie nach Banjueli bildet, zur Beratung,
und in Südweſtafrika ſoll ver Bahnbau nach Süden
fortgeſetzt werden. Von Keetmanshoop aus wird der
Bahnbau in der Richtung auf Warmbad vorgeſchlagen.
Jn bezug auf Oſtafrika kommen die beiden an
gefangenen Bahnen zur Fortſetzung die Uſambarabahn
und die Zentralbahn, die jetzt in Mrogoro endet, aber
bis Tabora weitergeführt werden ſoll.

Eine Novelle zur Wegeordnung für
die Provinz Sachſen hat der Abg. Winckler,
unterſtützt durch die übrigen ſächſiſchen Abgeordneten
aller Parteien, im Abgeordnetenhauſe eingebracht.

Reklameteil.
Nun bin ich mit meinem Latein am Ende

Mein Katarrh hat ſich in Permanenz erklärt und
alle Mittel wollen nicht helſen. Geſchwitzt hab ich,
Tee hab ich getrunken, Bonbons gelutſcht, daß mir
ganz elend im Magen wurde und der Katarrh
iſt immer noch da. So Haben Sie's denn aber
auch mit Fays ächten Sodener Mineral-Paſtillen
verſucht Jch ſage Jhnen, die räumen mit ſo einem
Katarrh auf, daß es eine Luſt iſt, und ſie ſchaden
nicht eiwa dem Magen ſie neutraliſieren die
überſchüſſige Säure. Wer Fays ächte Sodener
nimmt, fühlt ſich wohl! Zu haben ſür 85 Pfg. die
Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie und Mineral
waſſerhandlung. Man weiſe aber jedwede Nach
ahmung ganz entſchieden zurück.
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Anzeigen
Er dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Fublünm gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner mir un

vergeßlichen lieben Gattin

Friederike Kahle
können wir nicht unterlaſſen, für die herzliche
Teilnahme unſern innigſten Dank auszuſprechen
Beſonders Dank Herrn Paſtor Wieding für die
troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe.
Dank auch Herrn Kantor Lentz wit der Schul
jugend für den erhebenden Geſang. Ferner
Dank der Hofverwaltung und allen, welche die
Entschlafene während ihrer Krankheit gevpflegt
haben. Dank endlich allen denen, die ihren
Sarg ſo reich mit Kiänzen ſchmückten und ſie
zur letzten Ruhe geleiteten. Gott möge allen
ein reicher Vergelter ſein.

Schkopau, Geuſa und Merſeburg,
den 2. März 1908.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Bekanntmachung.
Ja der Zeit vom 15. März bis 1. Juli iſt

es verboten, in folgenden ſtädtiſchen Anlagen:
Arnims Ruhe und Stadtpark, den Anlagen am
vorderen Gotthardtsteich und an und hinter
dem Krkegerdenkmal vor dem Gotthardtstor
Hunde frei umherlaufen zu laſſen. Jn dieſen
Anlagen dürfen vielmehr Hunde nur an der
Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 1 und
2 der Poltzet- Verordnung vom 22 April 1904
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver
e mit verhältnismäßiger Haft be
traft.

Merſeburg, den 4. März 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Unternehmer und Lieferanten,
welche aus dem Rechnungsjahre
1907 herrührende Forderungen
an die Stadtgemeinde geltend zu
machen haben, fordern wir auf,
ihre Rechnungen ſpäteſtens
bis zum 20. April d. J.
einzureichen, da ſonſt die recht

Begleichung der For
erung nicht mehr möglich iſt.

Später eingereichte Rechnungen
können erſt nach Beendigung
der Abſchlußarbeiten unſerer

Kaſſen bezahlt werden.
WMerſeburg, den März 1908.

Der Magiſtrat.

züglich schmeckende und
als Fleisch! Wenn man
beifügt,

Stück 25 Pfg.

Wohnuno, 2 gr. Stuben mit Küche, ſoſort
an einzelne Leute zu vermteten

Meuſchauerſtraße 4
Schönes großes

gut möbl. Gartenzimmer
iſt zum 1. April zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Gut möbliertes Wohn
Schlafzimmer

zu vermieten. Offerten unter V P
die Exped. d. Bl.
Weihenſeiſerſrage 37

Wohnhaus
(Clektr Licht, Badreinrichtung) Pferdeſtall und
g ößerem Garten zu verkaufen. Näheres
daſelbſt part.

3 kl. Reſtaurants zu verpachten. Änfr
20 Pf.-Maxke.

A. Ritzer, Halle a. S, Steinweg 4.
Tüchtiger Fachmann ſucht

0 Mark
für Jahr zu 10 Proz. Zinſen zu leihen
Werte Offerten unter I K 100 hauptpoſt
lagernd Merſeburg.

Cin faſt neues Fahrrad

iſt zu verkaufen Neumarkt 54.
6rös. Kidderbett m. Natratfe
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

und

10 an

Heffentliche I
der Stadtverordneten Verſaumlung

Montag den 9. März 1908,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
1. Wahl zweier Mitglieder

Schuldeputation.
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
zur Beratung einer Vermehrung der

der neuen

Einnahmen
3. Ueberweiſung von Dis,iplinarGeldſtrafen

an die Unterſtützungskaſſe für die
ſtädtiſchen Beamten

Geheime Sitzung
Perſonalien.

Merſeburg, den 2 März 19 8.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.

Konkursverfahren,.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der Firma Ed. Pfefferkorn Co., Geſ m
b H. in Merſebuſg wird, nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 18. Dezember 1907 an
enommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigenViſchinß vom 23. Dezember 1907 beſtätigt iſt,

hierdurch aufgehoben.
Merſeburg, den 26. Februar 1908.

Königliches Amtsgericht.

Holz- Auktion.
Freitag den 6. März, mittags 1 Ahr,
ſollen auf dem NeumarkiFriedhofe

28 Haufen RBirken, Eſchen- und
Kaſtanienholz,

zum Teil Nutzholz, Stangen und Abraum,
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.
Der Gemeindekirchenrat von St. Thomä.

Wohnung für einzeine Perſon per I. April
oder 1. Juli zu vermieten Markt 26.

Zum I. Jali wird von ruhigen kinderloſep
Leuten eine Wohnung von 40-45 Talern zu
mieten geſucht Gefl. Offerten bitte unter
H S in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gesicht e eheeine Wohnung innerhalb der
Stadt, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör im Preiſe von 60 Tr.
Offerten mit Preisangabe unter I befördert
die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht
freundl. möbl. Zimmer

event. mit Mittagstiſch. Offerten unter
L P 27 an die Exped. d. Bl. erbeten.

ine wagenbillig zu verkaufen Weiße Mauer 8
Ein faſt neuer Kuhwagen

ſowie ein Handwagen
ſtehen zu verkanfen Schortau U. 32

Den Eingang ſämilicher

Blumen-
Und Eemllse-Sämereten
aus den Kulturen von Carl Wilh. Rande-
Hannover zeigt an

Walther Rergmanm,
GroßKaffeeRöſteret.

Schweineſchmalz
garant. rein amerik a Pfd. 50 Pf,

Gänſefett
garant rein a Pfd 1,30 Mk

I Rübenſaft“
a Pfd. 18 Pf.

Sprotten
a Kiſte 75 Pf.

Emil Wolff.empfiehlt

la starke Hasen,
wilde Kanin,

l a. Reh- Damwild-, Spieser- u.
Wildschweins-Rücken, Keulen,

Blätter und -Kochtleisch,
Fasanhähne, Schnee- u. Hasel-

hühner,

Kapaunen, Perl- u. Lochhühner,
Puter und Puthennen,

Feinste lebende Spiegelkarpfen,
lebende Schleien und echte

empfiehlt billigſt

Emil Woltt.

Für Kinder
gibt Dr. Oetker's Vanille-Pudding-Pulyer eine Vor-

ist es eine Delikatesse
Kindern einen ruhigen Sehlaf.

Allen Milchspeisen gibt Dr. Oetker's
Vanillin-Zucker à 10 Pfg. den feinsten Vanille-Geschmack.

Man weise Nachahmungen zurück.

franz. und steyr. Poularden,

nahrhafte Speiso. Besser
Fruchtsaft oder KLowpott

und bringt den
I Stück 10 Pfg., 3

Ceschte Iptelginen
von ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

Walter Zergmann,
Groß Kaffee Röſterei

frisch elngetroſfen:
Junge Puter, Capaunen, Poulets,

Perlhühner, Pariſer Kopfſalat
und Radieschen,

gutkochende MaltaKartoffeln,
hochfeinſte engl. MatjesHeringe,

eingemachte Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Kaſtanien, Pflaumen,

amerikaniſche Apfelſtücke,
Pfeffer- und Senfgurken, friſchen

ruſſiſchen Salat
env fie uns Zimmermann

Bürgerverein
Süd und West.

Freitag den 6. März 1908,
Ahr abends,

Mitglieder Versammlung
im Thüringer Hof

Tagesordnung:
1. Verleſung des Protokolls der letzten Ver

ſammlung
2. Beſprechung über die Erwerbung der Staats

angehörigkeit von Nicht Preußen.
Vortrag des Herrn Lehrer Grompler über
Wertzuwachsſteuer.

4. Verſchiedenes.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er

wünſcht. Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Geseilschafts- Verein

„Euterpia“
Gegr. im Jahre 1894.
Sonntag en 8. März in der

„KalſerWilhelms Halle
großer Theaterabend

Zur Aufführung gelangt:
Großer Lacherfolg

Großer Lacherfolg

Ein Abenteuer
in Oftende.

Schwank in 3 Akten.
Nach dem Theater

Tanz
Der Worſtand.

M

ſiſcher
Flottenverein

(Ortsgruppe
Merseburg).

Vortragsahbend
(mit Lcchtbtidern)

des Herrn Direktors Dr. Karl Weigt s W
ans Hannover über Jndien“, am

Freitag den 6. März d.
abends 8 Uhr,

im Saale der „Reichskrone“.
Eintritt frei gegen Vorzeigung der

Mitgliedskarte für 1908.

Sonnabend den 7. März, abends 8/2 Uhr,
Versammlung.

Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
St. Mayimi.

Montag den 9. März, abends 8 Uhr, in
der Reichskrone

Familien- Abend.
Zum Gedächtnis des Dichters J. v. Eichendorff

r Vortragdes Herrn Lehrer Hauswald; Geſänge und
Gedichte von Eichendorff.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

m ääGeſellſchafts- Verein

„Gute Preunde“
hält Sonntag den 8 März von nachm.
3 und abends 8 Uhr ab bis früh ſein

1. Vergnügen
im „Angarten“ ab. Der Vorſtand.

W äTanzstunde,
Das Schlußkränzchen der Tanzſtunde

19607 findet Sonnabend den 7. März abends
81/2 Uhr im Caſino“ ſtatt.

Die beteiligt geweſenen Damen und Herren
werden zu einer Uebungeſtunde Freitag den
6. März abends 8 Uhr nach dem „Caſino“
gebeten Ergebenſt

C. Ebeling.
s h

Geſellſchafts-Perein

„Wilde Bande“.
Sonntag den 8. März

Ausflug
nach Meuschau

(Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an

TWänzoehen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Schkopau.
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den 8 März, von abends 7 Uhr ab,
Wanmemusik,

wozu freundlichſt einladet B. Veinsberger.

Mzendorf.
Sonntag den 8. März findet das

I. Stittungafestdes RadfahrerVereins Al Heil

ſtatt. Der Vorſtand.
Goldne Kugel.

Sonnabend und Sonntag

Zockbioe
fest.

s ff. Bock aus der

R Brauerei Steruburg.
Musikalisohe Duterhaltung

Selbſtgebackenen Speck u.
Kirſchkuchen.

Huboſcls Resfauraſſon

Schlachtefeſt.

Die Damen bitten wir, die Hüte in der
Garderobe abzulegen. Der Vorſtand.

Harings Restaurant
Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Verkaufe Freitag nachmittag von 17 UhrFan

friſche Wurſt.
Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch.

Mälzerſtraße 6.
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eröffnet habe. Es wird et Beſtreben ſein, alle mee Veehrenden ſtets perpt und reell zu bedienen. Um geneigte

Unterſtützung bittet HochachtungsvollHermann W emsch, Schuhmachermeister.
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen w und gut. D. O.

Täglich friſchf. Tafclhutter re
ff. Palmhutter

Palmin ennet o Pfd.
Reines Schweineſchnalß v 90 v

Slsgrahmn Hergarine
Pfd. 70 und 80 Pig

Allerfeinſte Pfd. Se
3Za. 1 Pfd. Zucker gratis.

ötto Gotlsehal.
Borgigliche

ouchope See ſchungen
Mk. 3-—5,00 unde akao

e on Weh Merſeburg.
Voſeline-Cold-Cream-Seſſe

v. Bergmann Co. Berlin v.
FrKFt. a. I. mildeſte aller Seifen, be
ſonders gegen rauhe und ſpröde Haut, ſo
wie zum Waſchen und Baden kleiner
Kinder. Vorc. a Pack 3 Stck. 50 Pf.

Stadt Apotheke und Dom-Apotheke.

Prima fette Ware

e egtrafein
empfiehlt

W ww M oRoßſchlächterei, Sixtiberg.

Pa. Mastochsenfleisch
a Pfd. 60 und 65 Pf.empfiehlt L Nürnherger.

Achtung
Prima Rossfleisch a Pfd. 30 Pf.

Sauerhbraten, Schinken,
ff. Knack- und Schlackwurst sowie

Warme Würstohen.

We Naumciorf,
Tiefer Keller 1.

Soſort üchttgen

Tiſchlergeſellenſucht erge Schmaleſtraße
Ein hen Geſchirrführer

wird angenommen Hertel, Saalſtr.

Angerer Arbeiter
ſowie

Frauen und Mädehen,
in Kartonnagenarbeit geübt, finden Be
ſchäfttgung bei

O. Gtörling.
Kräftiges Mädehen vom Lande,

welches Oſtern die Schule verläßt, ſucht zum
I. Mat Stellung bei guter Behandlung in
Privathauſe. Näheres in der Exped. d. Bl.

Geſucht wird Frau oder Fräulein, welches

Wäſche ausbeſſert

Pfd. 65 pf.

t l

Carl Schmidk,
Bier-Verlag, Unteraltenburg 10.

aus der weltberkühngen Panlauer- Brauerei

München empfiehlt in Eyphons und

und gleichzeitig Knaben ngete verfertigt.
Zu erfragen in der Exped, d. Bl.

Als volikommener Erſatz far Maßarbeit zeichnen

ſich meine fertigen

in verſchiedenen Stoffarten und beſter Verarbeitung

aus.

F. An allen Preislagen
on 6,50, 8,00, 10,00, 12, 00, 15, 00 25 Mark

unter Garantie für Haltbarkeit.

Lehrlings- und
Berufſs- Kleidung

für alle Gewerbe und Jnduſtriezweige.

bPDDann,

Spezial- Haus
für fertige Herren- u. Knaben-Garderoben,

Merseburg, Markt 43.
Mitglied

vom Merseburger Rabatt-Spar verein

ſol. Herrn od. Ww. ooerh. e unt. T 33 Dangleoiggent

I Schilder übernimmt.
I Nebenbeſchäftigung übergeben

J iſt nicht erforderlich.
W hniemand,

verlangen durch

Wöehres haut e

wird angenommen.

Lohn geſucht

geſucht

MerſeburgerMuſik Verein.
Donnerstag den 12. März 1908,

abends 7 Uhr,
im Tivoli-Saale

zweites

philharmoniſches Konzert

des Leipziger Winderſtein
Orcheſters

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Hans Winderstein,

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglkeds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der

W Stollbergſchen Buchhandlung bis Donnerstag
l mittag. Ebenda Eintrittskarten zu 3 und 2
Mark für Nichtmitglieder.

Der

Fräulein, Anf. 30, e m. eina Alters zu

Halle a50 Mark Wohn
oder

50 60 Proviſionerhält jeder, der den Verkauf meiner pracht
J oollen weltberühmten

Vertretung wird auch als
Branchekenntnis

Es verſäume daher
OrigtnalMuſter und Katalog zu

Luxuswaren, ſowie

Zu erfragen
Roſental 10.

Zum I. April wird wegen Erkrankung desMädchens ein
J älteres uverliſtges Dienſtmädchen

bet gutem Lohn geſucht.
Pfarre Kleinkayng.

Ein älteres Dienſtmädchen
oder eine Auſwartung

für den ganzen Tag zum 1. April bei hohem
Unteraltenburg 42, I.

Anſtändiges Mädchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, als

Aufwartung
Weißen felſerſtraßze 59, 2. Etage.

Aufwartung
ſofort geſucht Breiteſtraße 1.

Merseburg, Entenplan 9.
Telephon 333.

S Freitag früh große Sendung

grüne Heringe und Seefſiſche.
Ferner empfehle die beſten Marken von

De Fiſchmarinaden.
Aus der Räucheret

feinste Kieler BRäucherwaren,
W. Karl Sfebert.Pa. Rufzfleiſch!

Reinh. Nöhius, Oberhreiteftr.empfiehlt

Fleißiges ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den Vormittag ſofort Liter

Saalſtraße I1, J.
Fin nete herſoren Aoſugedben

gegen Belohnung in der
Bierſtube Zur SonneFür die Armee gingen ein Fr.

Geh Rat Tuercke 8 Mk Fr r Schuchacdt
4 Mk Ungenannt i. M Fr. Geh.RatBeisnet 6 Mk. Fr. v. Terpitz 10 Mk., 5 Pfd.
Wurſt, 2 Pfd. Grünkernmehl von Ungenannt,
25 Pſd Reis von Ungenannt; 10 Pfd. Speck
4 Pfd. Talg vom Fleiſchermſtr. G. Götze 1 Fuhre
Holz von Herrn Graul sen,, worüber dankend

quittiert
Der Vorſtand

des Vaterländiſchen Frauen Vereins
e Der heutigen Nummer liegt ein

Proſpekt der Sanatogen Werke Banner
Cie., Berlin W. 48. bet.Telephon R. h

Hierzu eine Bellage,



Provinz und Umgegend
Halle, 5. März. Geſtern vormittag wurde

an der Schleuſeninſel eine weibliche Leiche
gelandet. Die Leiche weiſt erhebliche Schädel
verletzungen auf, ſo daß ein Verbrechen
wahrſcheinlich iſt. Nach der Kleidung zu urteilen,
handelt es ſich um eine Perſon aus dem Arbeiter
ſtande. Die Tote war 20 bis 30 Jahre alt. Die
Leiche, welche ſchon ſehr lange im Waſſer gelegen
haben muß, wurde nach dem Trothaer Friedhof über
führt. Die Frau eines hieſigen Klempners hatte
ihr ein Jahr altes Kind auf den Tiſch gelegt,
um es zu baden. Das lebhafte Kind fiel aber
herunter und riß einen auf dem dicht am Tiſch
ſtehenden Kanonenofen befindlichen Topf. mit
kochendem Waſſer herab. Das Kindchen wurde
derart verbrüht, daß es bald darauf im Krankenhauſe
verſtarb.

t Naundorf bei Löbejün, 3. März. Jn der
Sonntagnacht gegen 1 Uhr wurde an dem einſam
gelegenen Gaſthof Rotes Haus“, in dem ſich die
Beſitzerin mit ihrem Sohne bereits zur Ruhe begeben
hatte, durch Klopfen an der Haustür Einlaß begehrt.
Als der Sohn ver Beſitzerin das Fenſter öffnete, um
zu ſehen, wer draußen ſtehe, wurde er durch einen
Schuß tödlich verletzt. Der Täter iſt nicht er
mjttelt. Die myſterköſe Angelegenheit bedarf noch der
Aufklärung.

Naumburg, 5. März. Zum erſten Dom
prediger und Superintendenten hier iſt der Prediger
der Lazarus Gemeinde in Berlin, v. Gersdorf, ge
wählt worden.

t Sera, 5. März. Hier erſchoß der Weber
Frisſche ſeine Cheftau und erhängte ſich
hierauf ſelbſt.

t Leipzig, 5. März. Einer jungen Dame von
hier wurde in der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr
auf der Eiſenbahnfahrt von Genf hierher kurz vor
Raſtatt, als ſte im Abteil eingeſchlafen war, eine
Taſche mit einem bedeutenden Geldbetrage
n Der Dieb iſt ein 17 jähriger junger

ann, der in Genf in das Wagenabteil eingeſtiegen
war; er hatte vorgegeben, aus Döbeln zu ſtammen,
und behauptet, daß er von der Künſtlerakademie in
Venedig, die er beſuche, ein Rundreiſebillett nach
Dresden bekommen habe. Als die Dame beim Ein
fahren in den Bahnhof in Raſtatt den Diebſtahl ent
deckte, ſprang der Burſche ſofort aus dem Zuge und
entkam durch die Flucht.

Cokalnachrichten,.
Mearſeburg, den 6 März 1908.

Frühere Schulentlaſfung. Die Königl.
Regierung zu Merſeburg hat die Kreisſchulinſpektoren
ermächtigt, auch in dieſem Jahre überall da, wo die
Konftrmation der zur Schulentlaſſung gelangenden
Kinder am 29. März oder früher ſtattfindet und
wirtſchaftliche Gründe die Entlaſſung aus der Schule
zum 31. März erwünſcht machen, dieſe auf Antrag
der Eltern bezw. Pfleger zu dem genannten Termine
zu gewähren.

Erledigte Lehrerſtellen. Nach dem Amt
lichen Schulblatt ſind im Regietungsbezirk Merſeburg
augenblicklich oder vom 1. April ab eine katholische
Lehrerſtelle (in Holzweißig), ſowie eine evangeliſche
Rektorſtelle (in Schafſtädt), 31 evangeliſche Lehrer
und 1 Lehrerinnenſtelle zu beſetzen.

Das Kammergericht und die Spiel-
automaten. Das Kammergericht hat ein Urteil
von großer Bedeutung gefällt. Seit drei Jahren
kämpft die Polizei gegen die Spielautomaten,
die nach ihrer Anſicht nicht aufgeſtellt werden dürfen,
da ihre Benutzung ein Haſardſpiel iſt. Das Kammer
gericht iſt aber der merkwürdigen Anfſicht, daß es bei
den Spielautomaten nur auf die Geſchicklichkeit
ankäme, und hat die polizeilichen Verfügungen für

'ungültig erklärt.
Mauſcheln ohne Aszwang als Glücks

ſpiel. Auf eine an uns gerichtete Anfrage ſei zur
allgemeinen Kenntnisnahme wiederholt: Glücksſpiele
find Spiele, bei welchen, wenn auch nicht ausſchließ
lich, doch vorwiegend der Zufall den Ausſchlag gibt,
und bei welchen die Sinſätze einen Vermögenswet
haben. Dies trifft auf ein wit Einſätzen von 20 Pf.
bis 2 Mt. geſpieltes Mauſcheln ohne Aeézwang zu.
Der Kartengeber hat, wenn er es ablehnt, das Spiel
zu eröffnen, auf ſeinen Kinſatz zu verzichten. Die
Entſcheidung über den Verluſt dieſes Einſatzes wird
weſentlich von dem Wert der gegebenen und der als
Trumpf umgelegten Karte, mithin vom Zufall beſtimmt.
Da jeder zum Kartenlegen gelangt, unterliegt jeder
der Gefahr durch dieſen Zufall ſeinen Einſatz zu ver
lieren. Die Aueſicht auf Gewinn vermehrt oder ver

ringert ſich durch den Wert der zugekauften Karten.

Freitag den 6. März 19

Da die Karten verdeckt zugekauft werden, iſt auch
hierbei der Zufall weſentlich beſtimmend. Auch ohne
Aezwang iſt daher das Mauſcheln ein Glücksſpiel.
(Entſch. 2. Str. Sen. K.-G. vom 1. Novbr. 1907.
2. S. 536/07)

Das am Mittwoch im hieſtgen Schloßgarten
ſalon von Frl. Eliſabeth Schumann und Herrn
Arthur Hartmann veranſtaltete Künſtler
konzert war gut beſucht und bedeutete für beide
Mitwirkende einen vollen Erfolg. Herr Violinift
Hartmann leitete die Darbietungen ein mit dem
D-moll Konzert von Vieuxtemps, das, wie alle Kon
zerte dieſes Komponiſten, zwar in erſter Linie
Virtuoſenmuſik iſt, aber von friſchem, feurigem Leben
erfüllt iſt und bei ſeinem Reichtum an Melodie und
Romantik ſeine Wirkung auf die Hörer nicht verfehlen
wird. Nach der phantaſtiſchen Jntroduktion erquickte
geradezu das mit geſangvoller Schönheit geſpielte
Abagio, und im Finale vermochte die Charakteriſterungs
kunſt des Künſtlers auch die Menge der reinen
Virtuoſeneffekte zu veredeln. Mit abgeklärter Ruhe
und durchſichtiger Klarheit ſpielte der Künſtler Prälu-
dium und Fuge von S. Bach. Die Stimmung des
koſtbaren Tonbildes fand in der Fuge ihre energiſche
Fortſetzung, geſteigert zu imponierendem Glanze. Zwei
von Herrn Hartmann arrangierte Piecen, „Wiegen
lied“ und die Rhapſodie „Eljen“, von dem kürzlich
verſtorbenen nord amerikaniſchen Komponiſten Mac
Dowell bildeten den Schluß ver violiniſtiſchen Dar
bietungen. Der Künſtler, der von Anfang an lebhaft
gefeiert worden war, dankte für den rauſchenden Bei
fall durch die Wiederholung des melodiöſen „Wiegen-
liedes“. Noch wärmer und enthuſtaftiſcher ward die
Sopraniſtin, Fräulein Eliſabeth Schumann, gefeiert.
Frühlingsfriſch wie ihre Erſcheinung iſt auch ihr
Geſang, in dem Kunſt und Natürlichkeit in wirk
ſamer Miſchung ſich eint. Jhr Sopran iſt von
blühender Tonpracht, die auch bei Anwendung größter
Energie nichts von ihrer ſaiten Rundung verliert. Jn
der Vollendung und Feinheit des Vortrags, der Be
ſeelung und Schattierung des Tones und der Akkurateſſe
der Deklamation hat die junge Künfſtlerin eine hode
Stufe erreicht. Sie erfüllt jeden Geſang mit
urſprünglicher Jnnerlichkeit, ſo daß Ton und Wort
vollkommen miteinander verſchmelzen, ſich zu Geſtalten
verdichten, und das Lied Leben gewinnt. Wie wußte
vie Künſtlerin in den Liedern von R. Franz vie
gläubige Liebesſeligkeit in Auf dem Meere“, die
müde Reſtgnation in „Mutter, o ſing' mich zur
Ruh““, die vertrauende Zuverſicht in der „Stillen
Sicherheit“ und die gewaltige Energie in der „Ge
neſung“ herauszuſtellen. Brahmſens „Feldeinſamkeit“,
„O liebliche Wangen“, die in Schönheit ge
tauchte „Mainacht“ und das jubelnde „Meine
Liebe iſt grün wurden entzückend wieder
gegeben. Dem ergreifenden Stimmungebilde von
R. Strauß „Morgen“ wurde die Künſtlerin
ebenſo gerecht wie H. Wolfs Beſcheidener Liebe“.
Rubinſteins „Es blinkt der Tau“ und „Neue Liebe“,
die beide in allerdings ſehr verſchiedener Weiſe Lenz
und Liebe feiern, und die „Morgenhymne“ von
Hentſchel endeten die geſanglichen Vorträge. Der
Beifall war nach der letzten Nummer jedoch ſo an
haltend, daß die Künſtlerin, der gleich nach ihrem
erſten Auftreten ein Lorbeerkranz überreicht wurde,
Rubinſteins Neue Liebe“ wiederholte und damit
ihren Dank abſtattete. Am Klavier, einem Ritterſchen
Flügel, ſaß Herr Dr. Krone und führte die Be
gleitung mit großer Schmiegſamkeit und Diskretion aus.

Zwei Schaufenſter wurden hier in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag zertrümmert und
zwar das des Herrn Bäckermeiſters Herrmann am
Entenplan und des Herrn Kaufmann Herrfurth in
der kl Ritterſtraße. Aus beiden Schaufenſtern wurden
einige unbedeutende Fenſterauslagen mitgenommen
Als Täter ſoll ein gewiſſer Huck aus Dresden, der
von Merſeburg gebürtig iſt, in Betracht kommen.
Er wurde noch in der Nacht in Haft genommen,
doch konnte er nicht vernommen werden, da man es
anſcheinend mit einem Geiſteskranken zu tung hat.
Die beiden Ladeninhaber hatten ihre Schaufenſter ver
ſichert, ſo daß derangerichtete Schaden nur gering iſt.

Wie ſchon in den früheren Jahren, werden wir
auch in dieſem Frühjahr wieder von der elektriſchen
Straßenbahn Halle Merſeburg gebeten,
folgende Warnung bezw. Ermahnung zu ver
öffentlichen: Mit Eintritt der wärmeren Witterung
haben namentlich die Kinder wieder mehr Gelegen ſeit
fich auf den Straßen und Plätzen umherzutummeln.
Es dürfte daher an der Zeit ſein, zur Vermeidung
ven Unfällen auf die Grfahren, welchen die Kinder
durch unvorfichtiges Verhalten beſonders in Straßen
mit Straßenbahnlinien ausgeſetzt ſind, hinzuweiſen.
Vielfach verſuchen die Kinder, ſei es beim Weg nach

8.
oder von der Schule, oder beim Spielen auf der
Straße, aus Sorgloſigkeit oder gar Uebermut, noch
vor dem fahrenden Straßenbahnwagen den Straßen
damm zu überſchreiten, ohne ſich der großen Gefahr,
welcher ſte damit ausgeſetzt ſind, bewußt zu ſein,
bezw. dieſe zu erkennen. Mit Vorliebe laufen die
Kinder auch an den äußerſten Bordkanten der
Bürgerſteigr entlang, was in den Straßen, wo die
Gleiſe nahe an dieſen liegen, nicht ungefähr
lich iſt. Ferner kommt es oft vor, daß ſich Kinder
an die fahrenden Straßenbahnwagen anhängen und
dann, nachdem ſie eine Strecke mitgefahren fſind, beim
Verlaſſen des Wagens blindlings und ohne auf den
übrigen Straßenverkehr acht zu geben, quer über die
Straße laufen. Es durfte ſicher von guter Wirkung
ſein, wenn die Kinder durch die Eltern und auch in
der Schule von Zeit zu Zeit entſprechend belehrt und
ermahnt würden, ſowohl vor Straßenbahnwagen als
auch hinter dieſen, ſowie zwiſchen Fuhrwerken hindurch
nie unbedacht die Straße zu überſchreiten und in den
Straßen, wo die Gleiſe nahe am Burgerſteig entlang
führen, nicht an der äußeren Bordkante entlang,
ſondern möglichſt weit ab vom Gleiſe zu gehen, vor
allen Dingen aber auch die Spielplätze möglichſt weit
von den Gleiſen der Straßenbahn entfernt zu wählen.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Krellen.

s Spergau, 4. März. Geſtern vormittag hat
die ſchon bejahrte Ehefrau B. aus Wengelsdorf
ihrem Leben dadurch ein Ende gemacht, daß ſie ſich
die Pulsadern öffnete und dann in die Saale ſtürzte.
Etwa zwei Stunden ſpäter wurde die Leiche in der
Nähe von Cröllwitz gelandet. Was die alte Frau zu
dieſem traurigen Schritte veranlaßt hat, konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. (D. 3.)

s Corbetha, 5. März. Ueber die Ver
haftung eines Erpreſſers berichtet das „W. T.“:
Vor einigen Tagen erhielt eine reiche Dame in Straß
burg einen Brief, in dem ſie aufgefordert wurde,
2000 Mk. unter einer Nummer poſtlagernd nach
Eorbetha zu ſchicken; wenn ſie das nicht tue, ſo
würde ihr eine Bombe ins Haus geſchleudert. Die
Dame übergab den Brief der Staatsanwaltſchaft, und
ſo konnte man des Täters habhaft werden. Einige
Tage darnach wurde von Merſeburg aus in
Corbetha angefragt, ob dort ein Brief unter
dieſer Nummer da liege. Man ließ ſich die Be
ſchreibung des Mannes geben, und einige Stunden
darauf ſtieg ein Mann aus dem Zuge, auf den die
Beſchreibung paßte. Er ging zwei Stunden vor dem
Poſtamt auf und ab; dann verſchwand er. Bald
darauf trat ein junger Menſch ins Poſtamt und
forderte den betreffenden Brief. Man fragte ihn, ob
der Brief für ihn wäre. Er verneinte es. Der
Mann ſtände draußen Drei Beamte der Poſt zogen
nun die Uniform aus und gingen nach der Glas
hütte, wo der Mann ſtand. Auf den Ruf: „Faßt
zu ergriff jeder einen Arm, einer faßte ihn am
Kragen. Der Mann wurde verhaftet und dem
Weißenfelſer Gericht übergeben.

s Mücheln, 4. März. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung lehnten die Stadtväter das
Erſuchen des Landrats des Kreiſes Querfurt, hier
eine ſtädtiſche Freibank zu errichten, ab mit der
Motivierung, daß ein Bedürfnis hierzu nicht vorliegt
und die bisherige Handhabung des Verkaufs minder
wertigen Fleiſches zu Unzuträglichkeiten nicht geführt
habe. Weiter wurde beſchloſſen, das Rathaus in
dieſem Jahre einer Reſtaurierung zu unterziehen.
Die Verſammlung nahm ſodann Kenntnis von einem
Schreiben der Königl. Regierung zu Merſeburg vom
16 Januar d. J., betr. Aufbeſſerung der Ge
hälter der Kommungalbeamten; hier ſteht man
indeſſen in dieſer Frage auch auf dem vom Magiſtrat
geteilten Standpunkt, daß es wohl Sache der Königl.
Regierung iſt, in dieſem Punkte ſelbſt Opfer zu
bringen, da ja gerade die Kommunalbeamten einen
großen Teil ihrer Zeit und Arbeitskraft auf An
gelegenheiten verwenden müſſen, die zu anderen Ver
waltungszweigen gehören

s Schkeuditz, 2. März. Am Sonnabend vor
mittag fand im Ratekellerſaale die Verpachtung
der der Stadtgemeinde Schkeuditz gehörigen Jagd, ſo
weit ſte die Feldmarken mit rund 423 Hektar umfaßt,
auf die Zeit bis Ende April 1914 ſtatt. Es hatte
ſich eine ganze Anzahl Pachtluſtiger eingefunden, um
die Jagd, die bieher an Herrn Stadtgutsbeſitzer
Hoffmann mit 625 Mk. verpachtet war, zu erhalten.
Das Angebot wurde mit 600 Mk. abgegeben, ſtieg
aber ſchnell und erreichte nach kurzer Zeit die Summe
von 1320 Mk, geboten von Herrn FaulhaberLeipzig
Gohlis. Dieſer Bieter blieb mit Herrn Fleiſcher
meiſter Wernicke Wahren, welcher rund 1310 Mk.
bot, als Beſtbietender, an das Gebot gebunden



Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Die Hoffnungen, Wünſche und Pläne, welche vor 60 Jahren

Deutſchland bewegten, nahmen am 8. März 1848 Ge
ſtaltung an in einer Verſammlung zu Heidelberg,
in welcher ein Ausſchuß von ſieben Männern aus der Eliete
der liberalen Partei gewählt wurde, dem auch ſpäter be
rühmt gewordene Männer wie Baſſermann, Gagern, Hecker,
Jtzſtein, Struve, und Welcker angehörten, Dieſer
Ausſchuß begann ſeine Arbeit ſogleich damit, die
Grundzüge einer neuen Verfaſſung für das neue
Deutſchland zu entwerfen. Man forderte u. a. ein Bundes
vberhaupt mit verantwortlichen Miniſtern, ein Staatshaus,
ein Volkshaus, Gemeinſamkeit des Heeres, eine Vertretung
der Handelspolitik nach außen und Zivil und Strafgeſetz
gebung. Man kann ſagen, daß mit der Verſammlung zu
Heidelberg die deutſche Erhebung des Jahres 1848 begann.

Vor 20 Jahren, am 6. März 1888, verbreitete ſich
mit Windesetle in Deutſchland die Nachricht von der plötz
lichen ſchweren Erkrankung des deutſchen Kaiſers
Wilhelm I. und angſtvoll lauſchte ein ganzes großes Volk
und nicht minder das Ausland den fortgeſetzt ausgegebenen
Bulletins über den Zuſtand des hohen Patienten. Bei dem
hohen Alter war man allgemein auf den Tod gefaßt,
der denn auch nach drei Tagen eintrat. Die politiſche Lage
war damals eine ziemlich kritiſche, weil nämlich auch der Kron
prinz Friedrich Wilhelm, der ſpätere Kaiſer Friedrich, an
ſchwerer unheilbarer Krankheit leidend, im fernen Süden weilte.
Damals richteten ſich die Augen auf den jugendlichen Prinzen
Wilhelm, dem baldigen Erben der deutſchen Kaiſerkrone und
manches Auge blickte bange in die Zukunft, ungewiß ob der
jugendliche Thronerbe der ihn erwartenden ſchweren Aufgabe
gewachſen ſein werde. Sehr bald aber konnte der dritte
deutſche Kaiſer bewelſen, daß er ein würdiger Nachfolger ſeiner
erlauchten Vorfahren ſei.

Wetterwärte,
Vorausſichtliches Wetter am 6. März: Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe Schnee, gleich an Null, Tag kühl.
7. März Teils wolkig, teilweiſe etwas Schnee,

früh Froſt, Tag kühl.
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Gerichtsverhandlungen.
1. Halle, 4. März. (Schwurgericht.) Der 80jährige

Hilfsweichenſteller Wilhelm Roſenhahn und ſein 21 jähriger
Bruder Willy, ein Bahnarbeiter, gerteten in der vergangenen
Silveſternacht in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft mit dem Schloſſer
Friedrich Bertr am aus ganz geringfügigen Anlaß in
Streit. Beide ſind ſonſt ſehr ruhige, friedliebende Menſchen,
denen von früheren Arbeitgebern und jetzigen Vorgeſetzten das
beſte Zeugnis ausgeſtellt wurde. Auch Bertram ſoll durchaus
nicht ſtreitſüchtig geweſen ſein. Als der Wirt des Lokals die
Streitenden hinaus wies, ſetzten ſie die „Balgerei“ auf der
Straße fort. Wilhelm Roſenhahn griff ſchließlich zum Meſſer
und brachte Bertram vier Sliche in die Hand, Wange und
Bruſt bei. Der letzte Stich ging mitten ins Herz, ſodaß
Bertram bald darauf eine Leiche war. Wilhelm Roſenhahn
zeigte während der Schwurgerichtsverhandlung große Reue
und weinte wiederholt bitterlich. Er gehe wenig ins Wirts
haus und habe auch am Silveſterabend nur auf Drängen
ſeiner Frau das Reſtaurant beſucht. Wenn er zwei Glas Bier
getrunken habe, kenne er ſich nicht mehr. Auch leide er ſeit
einem Unfall beim Bau der Artilleriekaſerne ſehr an Kopf
ſchmerzen, die ihn leicht erregbar machten. Das Schwurgericht
verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis Sein
Bruder Willy erhielt vier Monate

Furchtbarer Brand
in einer amerikaniſchen Schule.

Eine entſetzliche Brandkataſtrophe in einer amerikaniſchen
Schule, bei der weit über 100 Kinder ihr junges Leben ein
gebüßt haben, wird uns von jenſeits des Ozeans durch ein
Kabeltelegramm gemeldet. Das furchtbare Unglück, das an
die Kataſtrophe des „General Slocum“ in New ork erinnert,
hat ſich in einer Schule in Cleveland im Staate Ohio abge
ſpielt. Die verunglückten Kinder wurden teils verbrannt, teils
bei der entſetzlichen Panik zertreten. Schilderungen der Kata
ſtrophe und ihrer traurigen Folgen gehen dem „B. L.A.“
in dem nachſtehenden Kabeltelegramm zu:

New-York, 4. März. Jn einer Schule in der
CollingwoodVorſtadt von Cleveland brach heute vormittag
eine Feuersbrunſt aus. In der Schule, in der ſich 360 Kinder
befanden, wurden 146 Kinder teils verbrannt teils tot
getreten und teils zerſchmettert, als ſie aus den Fenſtern
ſprangen. Zwei Lehrerinnen wurden mit verbrannt.
Die meiſten Opfer der Kataſtrophe wurden am Ausgang des
Schulgebäudes erſtickt, wo die rettungſuchenden Kinder neben
einander im großen Haufen ſtürzten. Das Gebäude war
ſchon lange als gefährlich bekannt und ſollte abgeriſſen
werden. Es trat aber die dort übliche Verſchleppung ein.
Zahlreiche Kinder befanden ſich im dritten Stock und konnten
keinen Ausweg finden. Die Feuerwehr bemühte ſich vergeblich
ſie zu retten. Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich ab. Mehr
als hundert Kinderleichen und die Leiche des Schuldieners
wurden geborgen

Von anderer Seite wird über die Kataſtrophe noch
folgendes telegraphiert: London, 4. März. Dem Daily
Expreß wird aus Eleveland telegraphiert, das Feuer in der Lake
view- Schule war eine der furchtbarſten Kataſtrophen, die
je dageweſen: 146 Kinderleichen wurden bisher ge
funden; viele fehlen noch, und zahlreiche Kinder ſind
erheblich verletzt. Als die Kinder ins Freie flüchten
wollten, wurde durch das Gedränge der Ausgang verſtopft,
und viele Kinder wurden erdrückt; als die Nachfolgenden
ſich zurückwandten, fanden ſie ihren Ausweg durch Flammen
abgeſchnitten. Gleich darauf ſtürzte die Decke des zweiten
Stocks ein, und zahlreiche Kinder verſanken in den Flammen.
Der Reſt drängte verzweifelt gegen den Kinderknäuel. Eine
große Menſchenmenge umringte das Gebäude, darunter die
verzweifelten Eltferngder eingeſchloſſenen Kinder. Die
Feuerwehr und viele fretwilltge Helfer arbeiteten heldenmütig
am Rettungswerk. Szenen ſpielten ſich ab, die jeder Be
ſchreibung ſpotten. Die Feuerleitern waren von den vor Angſt
wahnſinnigen Kleinen überfüllt. Man riß ſie herab, fing
die Herunterſpringenden auf. Eltern, welche ihre Kleinen
aus dem Knäuel im Ausgange herausrelßen wollten, be
hielten die Gliedmaßen ihrer Kinder in den
Hän den. Alle Fabriken ſchloſſen, und die Geſchäſte ſtanden
ſtill. Der ganze Umfang der Kataſtrophe iſt noch nicht
bekannt.

Ein weiterer telegraphiſcher Bericht ſchildert den Brand in
ſeinen Einzelheiten mit folgenden Worten: Cleveland,

4. März. (Auf deutſchatlantiſchem Kabel.) Jn einer böffent
lichen Schule in der hieſigen Vorſtadt Collingwood brach eine
Feuersbrunſt aus, die infolge Ueberhitzens eines Ofens ent
ſtanden war und in wenigen Minuten das ganze Schulhaus
in dichten Qualm hüllte, wodurch unter den im Hauſe be
findlichen vierhundert Kindern eine ſurchtbare Pantk entſtand.
Das Schulhaus hatte nur zwei Ausgänge, was zur Folge
hatte, daß zahlreiche Kinder, in einem n feſtgekeilt, zu
Tode getreten oder ſchwer verletzt wurden. Bald nach dem
Ausbruch des Brandes fiel das erſte Stockwerk des
Schulgebäudes zuſammen und zahlreiche Kinder
ſtürzten in den Kellerraum. Aus den Trümmern der nieder
gebrannten Schule waren nachmittags bereits 146 Leichen
geborgen, doch fürchtet man, daß noch vielmehr Kinder
umgekom men ſind, weil dieſe wegen der in der Panik
alsbald geſperrten Ausgänge keine Möglichkeit fanden, durch
den Rauch und das Feuer ins Freie zu gelangen.

Das große Unglück, das die Stadt Cleveland betroffen
hat, erinnert, wie bereits erwähnt, an die Kataſtrophe des
„General Slocum“ im Hafen von NewYork. Am 15. Juni
1904 entſtand auf dem Ausflugsdampfer „General Slocum“
ein Brand, bei dem über 1000 Perſonen umkamen, darunter
zahlreiche Schulkinder, die mit ihren Lehrern den Ausflug
unternahmen.

Vermischtes.
G. Karnevalszug in Mainz.) Jm goldenen Mainz

bewegte ſich in den Mittagſtunden des Roſenmontags bei
herrlichem ſonnigen Vorfrühlingswetter ein glänzender Karne
valszug durch die von einer außerordentlich zahlreichen Volks
menge belebten Hauptſtraßen. Der Humor und die rheiniſche
Fröhlichkeit kamen darin zur vollſten Geltung. Der Faſt
nachtszug war nach der Grundidee „Triumphzug der
Jahreszeiten“ in großartiger, humoriſtiſcher und eigen
artiger Weiſe zu Wagen, zu Pferde und zu Fuß zuſammen
geſtellt. Zahlreiche Muſikkapellen der koſtümferten Militärmuſiker
aus Mainz, Darmſtadt und Wiesbaden ließen ihre fröhlichen
Märſche und Weiſen ertönen, denen die von nah und fern
herbeigeeilten Zuſchauer und die gemätlichen Mainzer lauſchten.
Da ſah man, nachdem die Laternen angezündet waren, Herolde
und Aprileſel, eine MaibowleGruppe, eine Hochzeitsgruppe
mit reichem Blumenſchmuck, eine Frühlings und Flora
Gruppe, Pariſer Modellhüte, eine Flottenvereinsgruppe, eine
Steuern Gruppe (1), eine Bachusgruppe nebſt Winzerfeſt,
ein Knuſperhäuschen, einen Winterwagen mit Schneemann
gruppe, eine Nordpolgruppe, wo die Aequator-Etsbären elek
triſche Lichtbäder nahmen (1), den Mainzer Muſentempel mit
den Büſten Goethes und Schillers und der Luſtigen Witwe
u. ſ. w. Der ſchneidige General der Prinzengarde mit
Generalſtab, der Oberſt mit dem Regimentsſtab boten in
ihren ſchönen, dem Rokoko der kurfürſtlichen Glanzzeit entnommenen und an die Zeit Friedrichs des Großen erinernden

Uniformen ein überaus farbenprächtiges Bild. Jhnen folgte
der feſtlich geſchmückte Wagen des Prinzen und der Prinzeſſin
Karneval. Dreimal konnte man den herrlichen Zug bewundern,
der ohne jeden Mißton verlief. Heute, am 3. März, iſt
Parade der Prinzengarde und großer Korſo.

(Zum Selbſtmord des Hauptmanns von
Goeben.) Die Leiche des Hauptmanns von Goeben iſt am
Dienstag nachmittag nach der Leichenhalle des evangeliſchen
Friedhofes gebracht worden, wo ſie vorausſichtlich Donnerstag
tn aller Stille beerdigt werden wird. Am Mittwoch trifft
die 74 jährige Mutter Goebens in Allenſtein ein. Sie
hat ihren Sohn während ſeiner Haftzeit mit Briefen getröſtet
und immer wieder ermahnt, nicht an Selbſtmord zu denken
und ſein Schickſal in Geduld zu tragen. Frau von Schöne
beck iſt von dem Selbſtmorde Goebens noch keine Nachricht
gegeben worden. Es lag nach dem ganzen Verhalten Goebens
für die Behörde nicht der geringſte Grund vor, einen Selbſt
mord des Unterſuchungsgefangenen zu befürchten, da dieſer
ſich immer dahin geäußert hatte, daß er, wenn ſchuldig be
funden, ſeine Schuld auch büßen und gegebenenfalls ruhig das
Schaffot beſteigen wolle. Prof. Dr. PuppeKönigsberg, der
Hauptmann v. Goeben als Letzter vor deſſen Tode ſah und
ſprach, äußerte ſich über den Eindruck, den v. Goeben auf ihn
machte, folgendermaßen. „Jch habe Hauptmann v. Goeben
im Arreſthaus in Allenſtein in der Zeit vom Sonnabend bis
Montag wiederholt beſucht und geſprochen, um mir ein Urteil
über ſeinen Geiſteszuſtand zu bilden. Von Goeben machte auf
mich den Eindruck eines Menſchen, der die Haltloſigkeit
ſeiner Situation einſah und der Verzweiflung nahe war.
Aber ich glaubte nicht, daß ſich Hauptmann v. Goeben in ſo
kurzer Zeit das Leben nehmen würde. Als Menſch machte
Hauptmann v. Goeben einen außerordentlich ſym
pathiſchen Eindruck auf mich; er war ein liebens
würdiger und offener Mann, und ich habe gehört, daß ihm
im Dienſt von ſeinen Leuten viel Liebe und Vertrauen ent
gegengebracht wurde.

(Ungeheuere Schneemaſſen im Böhmerwalde.)
Seit mehr als zehn Tagen wüten im Böhmerwalde heftige
Schneeſtürme. Der Schnee liegt im Walde durchſchnittlich
zwef, auf offenem Felde zum Teil drei Meter hoch. Jn Ober
lichtbuchet iſt das Schulhaus im Schnee vergraben, und in
den Schnee gehauene Treppen führen zur Haustüre hinab.
Die ſechs Meter hohe Leiter auf dem Turnplatze ragte nur
mit dem oberſten Teil aus einer rieſigen Schneewehe. Sogar
das Vordach des Turmes iſt im Schnee vergraben. Zäune
und hohe Mauern ſind im Schnee verſchwunden. Der Verkehr
iſt faſt ganz unterbunden. Auch im böhmiſchen Erz und
Mittelgebirge ſind neuerdings große Schneemaſſen gefallen.

(Der Mörder der Elſe Miehlke verhaftet.)
Das ruchloſe Verbrechen an einem vierjährigen Kinde, das
vor zwei Monaten in Berlin ſo viel Aufſehen erregte, hat
nunmehr ſeine Aufklärung gefunden. Der Mörder der kleinen
Elſe Miehlke iſt Dienstag abend von der Schöneberger
Kriminal Polizei verhaftet worden. Der Mörder, ein 16jähriger
Arbeitsburſche namens Kurt Keller, hat ein volles Ge
ſtändnis abgelegt. Er beſchrieb genau den Fall, die Kleider
des Kindes und den Ort der Tat, den er ſogar aufzekchnete.
Die noch in ſpäter Stunde angeſtellten Nachforſchungen
ergaben die volle Richtigkeit der Angaben des Mörders.

(600000 Mark abhanden gekommen.) Ein
Herr, der mit dem Gießener Zuge um 5 Uhr 30 Min. in
Köln ankam, hatte im Coupsé ſeine Handtaſche mit 600000
Mark in bar und Wertpapieren liegen laſſen. Nach-
forſchungen nach der Handtaſche waren erfolglos.

Dreiſter Mordanfall) Jn Moosbach bei
München ſchlug der Geſelle des Schreinermeiſters Müller in
ſeinem Wohnzimmer die allein und ahnungslos daſitzende
Meiſterin mit einem Stuhl nieder fefſelte ihr die Hände,
ſteckte ihr einen Knebel in den Mund und hieb mit dem ab
gebrochenen Stuhlbein auf die Frau ein. Ste hatte noch die
Kraft, ihrem Mörder bis an die Haustür zu entwiſchen, wo

dieſer von einem vorbeſkommenden Fuhrmann bedroht und
verſcheucht wurde. Die telephoniſch verſtändigte Gendarmerie
kam dem flüchtenden Mordbuben 7 uud nahm ihn feſt.
Er hatte ſich im Schlafzimmer der Meiſterin noch ein Beil
zurecht gelegt. Die Frau, die mit dem ſonſt ruhigen und ſich
tadellos führenden Geſellen nie Streit gehabt hat, iſt ſchwer,
aber nicht lebensgefährlich verletzt.

(Feuer in einer Druckerei.) Die Druckerei des
„Badiſchen Landesboten“ und das antiquariſche Lager von
Liebermann in Karlsruhe iſt Dienstag früh von einem
großen Schadenfeuner heimgeſucht worden. Bei den
Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtätte wurde ein Maurer
von zuſammenſtürzendem Gebälk erſchlagen und ein zweiter
ſchwer verletzt.

(Reberfall auf einen Geldbriefträger.) Jn
Rohenburg (Schleſien) wurde von zwei Männern ein
Attentat auf einen Briefträger verübt. Der Briefträger wurde
im Walde angefallen, ſchwer verletzt. und der Wert
ſachen beraubt. Die Täter entkamen.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven, 5. März. Der Kreuzer

„Hamburg“ wird am 6. d. M. von Kiel nach dem
Mittelmeer abdampfen, um dem Kaiſer als Begleit
ſchiff bei ſeiner bevorſtehenden Fahrt zu dienen.

Eſſen, 5. März. Zwei Männer überfielen
den Juwelier Fiſcher in ſeinem Laden, ſtreuten ihm
Pfeffer in die Augen, raubten zahlreiche Goldſachen
und flüchteten ſodann.

Rom, 5. März. Geſtern fand die vorbereitende
Delegiertenverſammlung der europäiſchen Kon
ferenz für den Eiſenbahndienſt mit durch
gehenden Wagen ſtatt. Die Verſammlung hatte
den Zweck, in erſtem Jdeenauetauſch das Arbeits
programm der Konferenz feſtzuſetzen. Die Eröffnung
der Konferenz wird heute vormittag 9 Uhr ſtattfinden.

London, 5. März. Aus Birmingham wird
meldet, daß in der Hampſtead- Kohlengrube
bei Birmingham geſtern abend Feuer ausbrach. Man
glaubt, daß 22 Arbeiter in der Grube eingeſchloſſen ſind.

London, 5. März. Amtlich wird gemeldet, daß
der Prinz von Wales in der letzten Woche des Juli
Quebec zur Feier des dreihundertjährigen Beſtehens
der Stadt beſuchen wird. Die atlantiſche Flotte wird
ihn begleiten, und man erwartet, daß auch ein fran
zöſtſches und ein amerikaniſches Geſchwader bei den
Feſtlichkeiten anweſend ſein wird.

London, 5. März. Die Kriſis in der
Baumwollinduſtrie in Lancaſter hat jetzt ihren
Höhepunkt erreicht. Die Fabrikantenvereinigungen in
Colne und Nelſon haben eine allgemeine Aus
ſperrung angekündigt, durch die vorausfichtlich über

e We gahlen um Stillen kommen

werden. eBerliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin 4. März.
Jm Anſchluß an die höheren amerikaniſchen Märkte und

auf erhöhte amerikaniſche Preisſorderung ſtiegen hier Weizen
bei Eröffnung nicht unerheblich. Recht gute Kaufluſt und
feſtes Liverpool boten dem Markte auch weiterhin eine gute
Stütze. Auch Roggen lag weſentlich feſter, hauptſächlich auf
lebhafte Kaufluſt, beſonders in effektiver Ware, erhöhte ruſſiſche
Offerten und mattes Angebot. Hafer ſtand heute in beſſerer
Nachfrage und zog daraufhin im Preiſe an. Mais war in
Parktät mit dem Auslande höher. Rüböl lag geſchäftslos
und kaum verändert. Wetter: Regen und Schnee.

Weizen lok. inl. 209,00-214 00 Mk., Mai 217,25
216,75-217,00 Mk., Juſt 218,75-219,00 217,25 M
September 200,00 199 00 Mk. Feſt. J

e lok. inl. 200,00--208,00 Mk. Mai 208,00
207,75 208,
Sept. Mk. Schwangend.

Hafer fein 1765,00-184,00 Mk., do. mittel 168,00
174,C0 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
162,00 Mk. Mal 168,25-167,75-168,00 Mk., Juli
171,25--170,75 Mk., Sept. Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 159,00-162,00 Mk., do. runder
158,00--160,00 Mk. Febr. Mk. Mai 151,00
150,75 Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25--29,50 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 26,30 28,10 Mk. Febr.

Mk., Mai Mk. Feſt.
Rüböl loko Mk., März Mk., Br. Mai70,70--70,90 Mk., Okt. 67,80 67,90 Mk. Feſt.
Gerſt en. inl. leicht 150,00-158,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 159,00--174,00 Mk., do. ruſſ. frei
148,00-—152,00 Mk., leichte Mk., ſchwere
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 180,00 bis
186,00 Mk., do. do. fein 187,00-195,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12 50 bis13,25 M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 18,25 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,50-18,00 Mk.

40 Stück
S erſtklaſſige
hochtragende Färſen und

ühe,
ſowie nenmilchende Kühe

mit den Kälbern
ſtehen von heute ab ſehr preiswert bei mir
zum Verkauf.

L. Xürnberger.
Veramwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

75 Mk., Juli 204,60-204,265- 204,76 Mk
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